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Generation Z – geht`z noch? 

Agenda

• 1. Überblick Generationen

• 2. Generation Z und deren wesentlichen Merkmale

• 3. Rekrutierung der Generation Z
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Sie alle sind unterschiedlich erzogen worden und wurden in ihrer

formativen Phase unterschiedlich geprägt
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Generationenbegriff

• Karl Mannheim; Das Problem der Generationen

• Kölner Vierteljahresheft für Soziologie 7 (1928)

Generationserlebnisse

Generationenlagerung

prägende Ereignisse in Kindheit und Jugend, die einen Einfluss auf ganze 

Geburtsjahrgänge haben.

Angehörige einer Generation leben zwangsläufig miteinander in einem 

bestimmten Zeitraum.

Generationszusammenhang

entsteht durch eine Verbundenheit unter dem Einfluss gleicher oder ähnlicher 

geistiger und sozialer Gehalte bzw. durch das Erleben von gleichen oder 

ähnlichen Schicksalen. 
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Menschen sind nicht unbedingt eindeutig 
zu zuordnen

• Generationen sind nicht strikt in Geburtenjahrgänge 

einzuordnen: Es gibt eine beachtliche Streuung innerhalb 

einer Generation (Integrationsvarianz).

• Trotzdem kommt es zu klaren Unterschieden zwischen 

den Mittelwerten der verschiedenen Generationen 

(Intergenerationsdifferenz).

• Die Einteilung der Menschen in Generationen 

erfolgt nach soziologischen, wissenschaftlichen 

Gesichtspunkten, die nicht unbedingt auf die 

Realität eines Einzelnen treffen müssen



6



7

Baby-Boomer GenX GenY GenZ

Leben um zu arbeiten

= hoher Stellenwert der 

Arbeit

Beruf

Arbeiten um zu leben

= Work-Life-Balance

Privat (trotz Beruf)

Arbeiten um zu leben

= keine kategorische 

Trennung  von

Arbeits- und Lebenszeit

Vereinbarkeit Berufs- und 

Privatleben

Leben, leben, leben

= Arbeit muss zum 

Privatleben passen

Leben (Beruf muss zum 

Leben passen)

Fernseher

Telefon

PC

E-Mail, SMS

Tablet

Smartphone

Smartphone, Google 

Glass, Nanodrucker,

Mobile oder in die 

Kleidung integrierte 

Kommunikationsmedien

„Digital Immigrant“ Technisch versiert „Digital Native“ „Net Generation“

Telefon als typisches 

Kommunikationsmittel

E-Mail und 

Mobiltelefon als 

typische 

Kommunikationsmittel

Web 2.0 als typisches 

Kommunikationsmittel

Leben mit dem Netz

Soziale Medien (snap-

chat), insb. Video-Content

Leben im Netz

Überblick Generationen

Prinz Charles Effekt
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Einflussfaktoren auf die GenY/Z

Individualisierung 

und zunehmende 

Vielfalt der 

Lebensstile

Technische 

Entwicklung

Globalisierung

Gesellschaftliche 

Veränderungen

Entwicklung 

Wissens- und 

Innovations-

gesellschaft

Beeinflussung 

durch Peers

Wandel der 

Erziehungsstile 

und -werte

Alterung und 

Schrumpfung der 

Bevölkerung
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Baby Boomer
Ca. 1950 - 1964

Unsere Generationen von 1950 bis heute 

GenX
1965 - 1979

GenY
1980 - 1993

GenZ
1994 - 2010

Bekannte Vertreter der GenZ

© Superbass / CC-BY-SA-4.0

Department Musik 2016

DieLochis: Youtube: 2,6  Mio. Abonnenten

Oliva Rodrigo: die neue Identifikationsfigur

Deutschlandfunk Kultur, 7,8 Mio. auf TicToc

https://www.google.com/search?q=bilder+Olivia+Rodrigo&tbm=isch&source=iu&ictx=1&fir=X8e

kIZFo6t-BUM%252CwuV5jEzX1iMgnM%252C_&vet=1&usg=AI4_-kQsRWM-

RWnI3MKoz3kvMeTJJw0H3g&sa=X&ved=2ahUKEwiz84Ph3IXxAhXp_7sIHQ4XAgcQ9QF6BA

gSEAE&biw=1680&bih=939#imgrc=x8KixYfkwQki6M
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Januar 2021: "Drivers License" von Olivia Rodrigo 
ist TikToks neueste Besessenheit. Ein spekuliertes 
Liebesdreieck treibt seine Popularität an.

Olivia Rodrigos: Drivers License: Apple Music, Spotifys US- und 
Global-Charts und iTunes-Charts ist sie die Nummer 1 im . 

High School Musical: Das Musical: Die Serie" ("HSMTMTS")

Die Debütsingle "Drivers License" der Schauspielerin Olivia Rodrigo 
ist ein Renner, der die Streaming-Charts anführt und auf TikTok als 
Hymne der Generation Z explodiert.

https://www.insider.com/drivers-license-olivia-rodrigo-lyrics-joshua-bassett-

taylor-swift-tiktok-2021-1
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Ein Meme (ausgesprochen [miːm], Mehrzahl 

Memes) ist ein spezieller, kreativ 

geschaffener Bewusstseinsinhalt, der sich 

unter Menschen verbreitet. Meist handelt es 

sich dabei um einen kleinen Medieninhalt, der 

über das Internet verbreitet wird, wie ein Bild 

mit einer kurzen prägnanten Aussage.

Hypocrites= Heuchler

Out of shape = aus der 

Form geraten
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Baby Boomer
Ca. 1950 - 1964

Unsere Generationen von 1950 bis heute 

GenX
1965 - 1979

GenY
1980 - 1993

GenZ
1994 - 2010

Grundlegendes zur GenZ

Familie und Beruf Privat ( Arbeit muss zum Privatleben passen)

Werte
Vernetzung, realistisch, ehrgeizig, schätzen 

Freundschaften

Merkmale

Kollegiale Arbeitsatmosphäre, aber auch 

Einzelkämpfer, relaxed, multimedia-affin, in 

Teilen Umweltbewusst

Kommunikations-

medium

Soziale Medien (snap-chat, tictoc, insb. Video-

Content) 

Digitalisierung und Binge Watching
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Baby Boomer
Ca. 1950 - 1964

Unsere Generationen von 1950 bis heute 

GenX
1965 - 1979

GenY
1980 - 1993

GenZ
1994 - 2010

Grundlegendes zur GenZ

• „Digital Natives“: in digitaler Welt aufgewachsen, durchgehende 

Präsenz in sozialen Netzwerken

• Technologieaffinität: in jeden Lebensbereich integriert, integraler 

Bestandteil für Problemlösung, hoher Anspruch an moderne 

Ausstattung am Arbeitsplatz 

• Einzelkämpfer: ausgeprägtes Selbstbewusstsein, Aufgabe allein 

anstatt in Teamarbeit erledigen

• Sinnhaftigkeit und Spaß an der Arbeit sind wichtig

• Regelmäßiges Feedback gewünscht, Leben im Netz, VLOGGER
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• Post-Millenials gefallen sich als Rebellen, die den Status-Quo 
verändern möchten.

• Sie wollen Aufmerksamkeit für das was sie tun, denken und sagen.

• Sie streben ein hohes Maß an Unabhängigkeit an und einfache 
Wechselmöglichkeiten. Sie sind bindungslos.

• Social Networks fungieren als zentrale Selbst-Benchmarking-Tools. 
Bin ich hip genug? Hält mein Leben Schritt, mit dem Ereignisreichtum 
meines Netzwerks? 

Generation Z
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• Aspekte der Rekrutierung
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Think like Marketing

Komm-Gründe formulieren mit dem Ziel das Gedächtnis der potenziellen Mitarbeiter zu 

erobern

• Verankerung des Images als Arbeitgebermarke in den Köpfen und 

Herzen bestehender und potenzieller Mitarbeiter

• Nutzenargumentation formulieren (Zielgruppenrelevante 

Botschaften)

• Touchpoint-Marketing (Kontaktpunkte mit den jeweiligen Zielgruppen 

analysieren und deren Kommunikationsbedürfnisse

• feststellen)

• Glaubwürdige Positionierung auf dem Arbeitsmarkt
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Recruitment 

Unternehmen sollten sich gut präsentieren, da sich GenZ sehr stark von 

Emotionen leiten lassen, wobei  Sachlichkeit und Fakten die Grundlage 

bilden müssen. Dialog auf Augenhöhe 

Schnell auf Bewerbungen und Anfragen reagieren (dabei nicht vom 

Einstellungsrhythmus leiten lassen)

Durch die Zunahme an Wahlmöglichkeiten in allen Bereichen steigt auch die 

Anspruchshaltung von GenZ – dies dürfte auch in einer gesteigerten 

Anspruchshaltung ggü. Arbeitgebern niederschlagen.

Think like Marketing
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Smart Channel-Recruiting

Quelle: Rösel, J., Leitfaden Vertrieb und Marketing

Persönliche 

Identität
Digital 

Foodprint

Bewerberidentität
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Wo erreicht man die GenZ als Kandidaten für eine 
Stelle

• Achtung viele Vertreter der GenZ stecken noch in ihrer formativen Phase

• Generationstypische Eigenschaften und Vorlieben sind noch nicht endgültig feststellbar

• Ansprache über Social Web 2.0

• Inhalte sollten nebenbei konsumierbar sein

• Mobile Recruiting auf Basis internetfähiger Endgeräte, insbesondere Smartphones

• Unkomplizierte direkte Kommunikation z.B. über WhatsApp

• Hohe Bedeutung hat die Arbeitgebermarke, die positiv besetzt sein sollte

• Authentische Inhalte, visuelle Medien insbesondere Bilder und Videos

• Originelle Maßnahmen kommen gut an

• Eltern, Lehrer, Schulen, Schnuppertage, Tage der offenen Tür, Training für Eignungstests

• Schulkooperationen

• Azubiblog
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Für 78 % der Schüler ist der Rat der Eltern 

bei der Berufswahl hilfreich. Noch vor 

Freunden, Lehrern und Berufsberatern 

sind sie damit der erste und wichtigste 

Ansprechpartner für Ihr Kind. 

https://www.azubi.de/beruf/tipps/fuer-eltern

https://www.beratungsdienste.ch/eltern.html
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Kasper P & P – Persönlich und 

Post

Kasper Communications

Am Lohmühlbach 14

85356 Freising

Tel. 08161-5193622

mail@kaspercom.de

www.kaspercom.de

Beispiel für eine 

witzige Ansprache 

der Generation Z 

aus dem Bereich  

Rekrutierung

tel:081615193622
mailto:mail@kaspercom.de
http://www.kaspercom.de/
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Einordnung des Pre- und On-Boarding in den 
beruflichen Lebenszyklus

22Vgl. Haufe (Digitales Onboarding 2015), abgerufen am 23.11.2017.

Vgl. Eigene Darstellung, in Anlehnung an: Graf. A., (Lebenszyklusorientierte Personalentwicklung 2011), abgerufen am 24.11.2017. 

Stagnation

Leistu
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Poten

zial

Austrit
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Phase der Einführung Phase des Wachstums Phase der Reife
Phase der 

Sättigung

Eintritt betriebliche

Sozialisation, innere

Bindung Früh-

Fluktuation?

Laufbahn/Karriere

Wachstum

Karriere

Plateu?

Interner

Stellenwechsel

Kündigung, 

Outplacement, (Früh-) 

Pensionierung

“Misfit” Leistung, 

Qualifikation, 

Position

Pre-

Boarding

Orientier-
ungs-
phase

Integrations-
phase

Inter-Boarding Off-Boarding

Mitarbeiter begleiten
Kündigung bzw. 

Mitarbeiteraustritt

On-Boarding
P
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a
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Fachliche 
Integration

Soziale 
Integration

Wertorientierte 
Integration 

•Kenntnisse über Unternehmen und  Arbeitsgebiet 

•Aneignung Faktenwissen

•Einarbeitung in Aufgabenstellungen

•Kenntnisse über Organisationstruktur und 
Ansprechpartner

• Vertrauen schaffen im Arbeitsumfeld

• Umgang zwischen Vorgesetzten, Kollegen, 
Teams

• Entstehung eines „Wir-Gefühls“

• Ziele, Werte und Führungsgrundsätze des 
Unternehmens vermitteln (Corporate 
Identity)
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Vgl. Brenner, D., (Onboarding 2014), S. 7 ff. 

Ebenen des On-Boarding

On-Boarding
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Pre-Boarding-Maßnahme
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Beispiel-Dokumente von Bang: 

Persönliche 
Begrüßungspostkarte:

Elternbrief:
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GenY und GenZ sind Minimalisten

Viele kleine Schritte führen bei ihnen zum Erfolg

GenY  und GenZ  lernen gerne von einem Coach 

oder Mentor mit denen sie sich, wie auch bei ihren 

Vorgesetzten, auf Augenhöhe sehen

Ausbilder mit ein Coach mit Entertainerqualitäten
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PROF. DR. ANTJE-BRITTA MÖRSTEDT
MOERSTEDT@PFH.DE

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


